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Berichte 
 

Wegenetz für europäische Identität 
Fränkische Sankt Jakobus-Gesellschaft Würzburg feiert 30. Jubiläum ï 
Pontifikalgottesdienst mit Weihbischof Boom und Weihbischof em. Bauer ï 
Fränkischer Pilgerschoppen für Jubiläumsgäste 

Würzburg (POW) Weil sie schon einmal selbst eine Etappe des Jakobusweges gelaufen waren oder 
großes Interesse daran hatten, haben im Jahr 1988 23 Personen die Fränkische Sankt Jakobus-
Gesellschaft Würzburg gegründet. 30 Jahre später hat der Verein über 1700 Mitglieder. Ein Höhepunkt 
der Jubiläumsfeiern von Freitag 16., bis Sonntag, 18. November, ist die Eröffnung einer Fotoausstellung 
über Galicien im Kreuzgang des Würzburger Kiliansdoms am Samstag, 17. November. Zudem feiert die 
Gesellschaft am Sonntag, 18. November, einen Pontifikalgottesdienst mit Weihbischof Ulrich Boom und 
Weihbischof em. Helmut Bauer. 

Von Anfang an setzt sich die Fränkische Sankt Jakobus-Gesellschaft Würzburg für die Wiederbelebung 
und die Pflege der Jakobuswege im frªnkischen Raum ein. ĂZiel ist es, die Bevºlkerung und die Pilger 
miteinander ins Gesprªch zu bringenñ, erklªrt Prªsident Joachim R¿hl. Um das zu ermºglichen, bereitet 
der Verein Informationen über den heiligen Jakobus und zum Pilgerweg nach Santiago de Compostela in 
den fränkischen Ortschaften auf. Zudem stellt die Jakobus-Gesellschaft den offiziellen Pilgerausweis aus. 
ĂWer zu FuÇ, per Rad, zu Pferd oder neuerdings auch mit dem Rollstuhl nach Santiago de Compostela 
pilgert, kann sich zur Dokumentation einen Stempel mit Datum und Unterschrift von den Unterkünften, 
Kirchen oder Behºrden vor Ort eintragen lassenñ, erklªrt Sekretªr Michael Weilnhammer. Der Ausweis 
sei gegen ein geringes Entgelt zu erwerben. Er ermöglicht es den Pilgern, bevorzugt eine Unterkunft zu 
erhalten. 

Unter den Gründungsmitgliedern befindet sich Weihbischof em. Helmut Bauer, der schon von 
Kindesbeinen an dem heiligen Jakobus sehr verbunden war. Ihn freue es, dass der Patron von so vielen 
Menschen sowohl im Verein als auch von jenen, die sich auf den Weg begeben, verehrt wird. ĂAllein in 
den vergangenen fünf Jahren bin ich mehr als 12.500 Kilometer mit dem Fahrrad auf dem Jakobusweg 
gefahrenñ, berichtet er stolz. Das Teilst¿ck zwischen Randersacker und W¿rzburg gehºre zu seiner 
täglichen Strecke. 

ĂAktuell verfolgen wir mit groÇer Anstrengung, dass Informationen über das gewaltige Wegenetz auch 
online zur Verf¿gung stehenñ, erklªrt Vizeprªsident Dietrich Preiser. Heutzutage gelte es erneut, die 
europªische Identitªt zu entdecken. ĂDas groÇe Wegenetz liefert dazu einen wichtigen Beitrag.ñ Dieser 
Punkt ist auch für Gründungsmitglied Dr. Erik Soder von Güldenstubbe sehr bedeutend, der den 
Pilgerweg als völkerverbindende und konfessionsverbindende Wallfahrt sieht. Besonders freut er sich 
über das Vertrauen, das vor allem Menschen in Nordspanien und Südfrankreich den Pilgern 
entgegenbrªchten. ĂNehmen Sie unsere Anliegen und Sorgen mit auf den Weg nach Santiago de 
Compostelañ, lautet der Auftrag hªufig. 

Ein kulinarisches Highlight des Jubilªumsjahres ist der eigens kreierte Pilgerschoppen. ĂMeist bekommen 
die Pilger f¿r ihren Weg etwas Typisches aus der Region mitñ, sagt R¿hl. Und da Franken nun mal eine 
Weinregion sei, lag die Idee des Pilgerschoppens nahe. Erhältlich ist der Wein beim Weingut König in 
Randersacker. Zudem wird er den Gästen des Jubiläums serviert. 

Das Jubiläum beginnt am Freitag, 16. November, um 14 Uhr mit der Öffnung des Tagungsbüros im 
Burkardushaus und der anschließenden Begrüßung auswärtiger Gäste in der fränkischen Weinstube 
Maulaffenbäck in Würzburg. Am Samstag, 17. November, startet das Programm um 13 Uhr mit einer 
Stadtf¿hrung ĂAuf den Spuren der Jakobusverehrungñ. Um 17 Uhr erºffnet die Fotoausstellung ¿ber 
Galicien im Domkreuzgang. Zu dem Ereignis kommt auch Ricardo Martínez, Spanischer Botschafter in 
Deutschland. Ein Ehrenabend mit den Gründungsmitgliedern der Gesellschaft findet um 19 Uhr im 
Burkardushaus statt. Das Programm am Sonntag, 18. November, beginnt um 10 Uhr mit einem 
Pontifikalgottesdienst mit Weihbischof Ulrich Boom im Kiliansdom. Mittagessen gibt es um 12 Uhr im 
Burkardushaus. Um 14 Uhr findet der Festakt zum 30. Jubiläum mit Abtprimas em. Notker Wolf statt.  
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Unter anderem wird Schirmherrin Barbara Stamm, ehemalige Landtagspräsidentin, zu Gast sein. Das 
Jubiläum endet am Montag, 19. November, mit der Verabschiedung der auswärtigen Gäste. 

Ausführliche Informationen zu den Jubiläumsveranstaltungen gibt es unter www.jakobus-franken.de. 

rh (POW) 

(47 Zeilen/4418/1115; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Spende für Kinder auf Intensivstation 
BOW-Caritas-Kicker spenden 1000 Euro an Verein ĂKiwi e. V.ñ ï Hilfe für Kinder 
und ihre Eltern in den Intensivstationen der Würzburger Universitätskliniken 

Würzburg (POW) Eine Spende in Höhe von 1000 Euro haben am Montag, 29. Oktober, Thomas 
Huppmann und Ludwig Arnold im Namen der BOW-Caritas-Kicker an den Verein ĂKiwi e. V.ñ übergeben. 
Diese Interessengemeinschaft hat sich der Förderung der Kinder der Würzburger Intensivstationen 
verschrieben. Den Kontakt hatte der am 16. August 2018 verstorbene Oskar Hehn, langjähriger Leiter 
des Kirchensteueramts der Diözese Würzburg sowie Team-Manager und Motor der BOW-Caritas-Kicker, 
bereits im Jahr 2012 hergestellt. In Erinnerung an Hehns Engagement hatten die Mitglieder einen 
Spendenaufruf in den eigenen Reihen gestartet. ĂEs war und ist uns immer wichtig, neben dem 
sportlichen Aspekt auch soziales Engagement zu zeigenñ, sagte Huppmann. 

Die BOW-Caritas-Kicker wurden 1980 auf Initiative von Hehn gegründet. Seitdem wurden bei 
verschiedenen Benefizveranstaltungen mehr als 45.000 Euro Spenden gesammelt und an gemeinnützige 
Institutionen weitergeleitet, sagte Huppmann. Auch sportlich verzeichnete die Mannschaft zahlreiche 
Erfolge. So wurden die BOW-Caritas-Kicker 1990 und 1991 internationaler Kolping-Meister in Dietikon in 
der Nähe von Zürich (Schweiz). 1985 waren sie Veranstalter der ersten Deutschen Meisterschaft der 
Diözesen im Hallenfußball in der Kürnachtalhalle in Würzburg-Lengfeld. 2005 wurde die Deutsche 
Meisterschaft mit zahlreichen Diözesan-Mannschaften erneut im Bistum Würzburg ausgetragen. Zu den 
Höhepunkten zählen die Spiele gegen den Vatikan-Meister von 1990 bis 1992 in Rom (1992) sowie 
gegen den FC Bundestag in Berlin (2014). 

Der Verein ĂKiwiñ unterst¿tze seit 1990 Kinder und ihre Eltern in den Intensivstationen der 
Universitätsfrauenklinik und der Universitätskinderklinik, erläuterten Gaby Krug und Monika Wohlfart. Dort 
werden zu früh geborene, schwerkranke und verunfallte Kinder behandelt. So würden beispielsweise 
Elternwohnungen in der Nähe der Klinik finanziert, erklärte Krug. Zu den weiteren Projekten, die mit Hilfe 
von Spenden verwirklicht wurden, gehören unter anderem die Stelle einer Seelsorgerin, Musiktherapie 
sowie Elternzimmer in den Kliniken, in denen auch schwierige Gespräche in einem geschützten Rahmen 
geführt werden können. Darüber hinaus unterstütze der Verein Fortbildungen für das Klinikpersonal. 

(24 Zeilen/4418/1122; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 
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ĂMitarbeiter sind das wahre Kapitalñ 
Justiziar Roland Huth in den Ruhestand verabschiedet ï Mehr als 30 Jahre im 
Dienst des Bistums tätig ï Generalvikar Keßler: Werden Fachwissen, 
Menschlichkeit und Freundlichkeit vermissen 

Würzburg (POW) Bei einer Feierstunde im Bischöflichen Ordinariat Würzburg am Freitag, 26. Oktober, 
ist Justiziar Roland Huth in die Ruhephase der Altersteilzeit verabschiedet worden. Mehr als 30 Jahre war 
er im Dienst des Bistums Würzburg tätig. Man werde nicht nur Huths profunde Kenntnisse über die 
Diözese vermissen, sondern auch seine Menschlichkeit und Freundlichkeit, sagte Generalvikar Thomas 
KeÇler. ĂIch danke Ihnen f¿r Ihr Engagement f¿r unsere Diºzese und w¿nsche Ihnen alles Gute.ñ 

Amüsante Einblicke in den Lebenslauf des scheidenden Justiziars gab Andreas Hammer, 
stellvertretender Leiter der Bischöflichen Finanzkammer. So erfuhren die Gäste unter anderem, dass 
Huth Ăeine hohe Begabung und Liebe zu Sprachenñ habe und einst ein dreimonatiges Praktikum bei der 
thailªndischen Handelskammer absolvierte. ĂEs gibt Dinge, die nicht messbar, aber unermesslich wichtig 
sindñ, sagte Hammer und attestierte Huth Freundlichkeit, Gelassenheit und Ermutigung in kritischen 
Situationen. ĂWir w¿nschen Ihnen, dass Sie die vor Ihnen liegende Zeit in Gesundheit und ohne Sorgen 
nutzen können und dass viele neue, schºne Erfahrungen vor Ihnen liegen.ñ 

Im Namen der Mitarbeitervertretung (MAV) des Bischöflichen Ordinariats überbrachte Vorsitzende 
Dorothea Weitz Glück- und Segenw¿nsche. Sie hatte ein Zitat von Konfuzius mitgebracht: ĂErfahrung ist 
wie eine Laterne im R¿cken. Sie beleuchtet stets nur den Weg, den wir bereits hinter uns haben.ñ Weitz 
hob Huths Fachwissen, seine Kompromissfªhigkeit und seine ausgeglichene Art hervor. ĂSie finden 
immer die passenden Worte, um aufgeregte Menschen zu beruhigen. Ich wünsche Ihnen alles Gute und 
danke Ihnen herzlich f¿r die gemeinsame Zeit.ñ 

Huth dankte allen Anwesenden f¿r die Ăwohlwollenden Worteñ. Sehr geprªgt habe ihn Bischof Dr. Paul-
Werner Scheele. Er habe gerne ĂWege im Gesprªchñ mit ihm gesucht, sagte Huth in Erinnerung an den 
Pastoralen Dialog ĂWir sind Kirche ï Wege suchen im Gesprªchñ. Bischof Dr. Franz Jung legte er 
besonders die Mitarbeiter ans Herz. ĂMit ihrem Engagement sind sie das wahre Kapital unserer 
diºzesanen Verwaltungñ, hob Huth hervor. In Bezug auf den Umstrukturierungsprozess betonte er: ĂWir 
müssen wissen, wo wir herkommen. Nur dann verstehen wir die gegenwärtigen Verhältnisse und können 
Zukunft gestalten.ñ Mit dem BergmannsgruÇ ĂGl¿ckaufñ verabschiedete er sich von allen Mitarbeitern. 

Huth wurde 1954 geboren und stammt aus der Würzburger Dompfarrei. Nach dem Abitur am Wirsberg-
Gymnasium 1975 und dem Wehrdienst studierte er zunächst Slawistik und vergleichende 
Sprachwissenschaften. Von 1977 bis 1982 studierte er Jura an der Universität Würzburg. Nach dem 
ersten Staatsexamen absolvierte Huth ein Aufbaustudium an der Verwaltungshochschule in Speyer und 
sammelte juristische Erfahrungen an der deutsch-thailändischen Handelskammer in Bangkok. Nach dem 
zweiten Staatsexamen trat er 1986 in den Dienst der Diözese Würzburg, wo er bereits zuvor vier Jahre 
ehrenamtlich im Diözesanarchiv und ein Jahr als Honorarkraft in der Rechtsabteilung tätig war. Von 
1986 bis 1996 war Huth Mitarbeiter in der Rechtsabteilung des Bischöflichen Ordinariats, ehe er 
1996 zum stellvertretenden Justiziar ernannt wurde. 2006 wurde er Justiziar der Diözese Würzburg. Im 
März 2016 wurde er zum beisitzenden Richter aus den Kreisen der Dienstgeber für das Kirchliche 
Arbeitsgericht Erster Instanz der (Erz-)Diözesen München und Freising, Bamberg, Augsburg, Eichstätt, 
Passau, Regensburg und Würzburg ernannt. 

sti (POW) 

(37 Zeilen/4418/1113; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Ansprechpartner für Lebensfragen 
Pastoralreferent Georg Ruhsert als Seelsorger für die Justizvollzugsanstalten 
Würzburg und Schweinfurt eingeführt 

Würzburg (POW) Pastoralreferent Georg Ruhsert ist am Sonntag, 28. Oktober, als Gefängnisseelsorger 
für die Justizvollzugsanstalten (JVA) Würzburg und Schweinfurt eingeführt worden. Den feierlichen 
Gottesdienst in der Kapelle der Würzburger JVA gestalteten der Männer- und der Frauenchor der JVA 
musikalisch, heißt es in einer Pressemitteilung des Bereichs Diakonische Pastoral/Sonderseelsorge der 
Diözese Würzburg. Doris Schäfer, Leiterin der Gefängnisseelsorge in der Diözese Würzburg, begrüßte 
ihren neuen Kollegen offiziell im Team der Seelsorger. Domkapitular Christoph Warmuth und Christine 
Endres, Leiterin des Bereichs Diakonische Pastoral/Sonderseelsorge, wünschten im Namen der Diözese 
Gottes Segen. Als Vertreter der bayerischen katholischen Gefängnisseelsorger kam Mario Kunz aus 
Nürnberg. 

Gefªngnisseelsorge heiÇt f¿r Ruhsert in erster Linie, Ăansprechbar seinñ f¿r die persºnlichen Fragen der 
über 600 Gefangenen. Wer monatelang einsitze, habe viel Zeit, über sein Leben, seine Tat und die 
bisherigen Beziehungen zu anderen Menschen nachzudenken. Viele Inhaftierte litten unter der Trennung 
von Partnerin oder Kindern und sp¿rten, dass diese ihnen fremd werden. ĂManche stellen sich hier 
erstmals die Frage nach dem Sinn im Leben und sind durchaus auch offen f¿r religiºse Antwortenñ, hat 
Ruhsert in den ersten Wochen in der JVA bereits erfahren. Neben Gesprächen sind Gottesdienste und 
auch der Kontakt zu Angehörigen weitere Schwerpunkte der seelsorgerlichen Arbeit. 

JVA-Leiter Robert Hutter hieß Ruhsert herzlich willkommen. Die Seelsorge in der JVA habe einen hohen 
Stellenwert, die Insassen könnten sich in persönlichen und religiösen Fragen jederzeit an die Seelsorger 
wenden. Auch die evangelische Gefängnisseelsorgerin Astrid Zeilinger und Inge Schömig, ehrenamtliche 
JVA-Mitarbeiterin, begrüßten den neuen Seelsorger und boten eine gute Zusammenarbeit an. 

Ruhsert ist neben seiner halben Stelle in der JVA noch in der Würzburger Beratungsstelle für Ehe-, 
Familien- und Lebensfragen und als Beauftragter für Menschen mit Sehbehinderung der Diözese tätig. Er 
wurde 1968 in Frankfurt am Main geboren und wuchs in Bessenbach auf. Nach dem Abitur studierte er 
zunächst Theologie in Würzburg und Cochabamba/Bolivien, ab 1991 auch Lehramt für Hauptschule in 
Würzburg. 1995 wurde er Pastoralassistent, 1999 Pastoralreferent in Stadtschwarzach, Schwarzenau 
und Reupelsdorf sowie ab 2000 zusätzlich Schulbeauftragter für das Dekanat Kitzingen. 2004 wechselte 
er als Seelsorger an das Blindeninstitut Würzburg. 2006 wurde er auch Diözesanbeauftragter für die 
Seelsorge für Menschen mit Sehbehinderung. Seit 2014 ist er zudem in der EFL-Beratungsstelle 
Würzburg tätig. Ruhsert ist verheiratet und Vater von vier Kindern. 

(29 Zeilen/4418/1119; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Mehr Mitbestimmung für Frauen in der 
Kirche 
Versammlung deutschsprachiger Generaloberinnen fordert Stimmrecht und 
Einbeziehung von Frauen bei Bischofssynoden ï ĂEs braucht eine neue Kultur 
des Dialogs, der Partizipation und der Geschlechtergerechtigkeitñ 

Würzburg/Kloster Oberzell/Innsbruck (POW) ĂIn Zukunft sind mehr Frauen bei Bischofssynoden 
einzubeziehen ï selbstverstªndlich mit Stimmrecht. Nur so kºnnen sie mitentscheiden.ñ So lautet eine 
der Kernforderungen, die 34 Generaloberinnen aus Deutschland, Österreich, Luxemburg und der 
Schweiz verabschiedet haben. Unter dem Motto ĂLeidenschaftlich leben in Gemeinschaftñ trafen sie sich 
von Donnerstag, 18., bis Montag, 22. Oktober, in Innsbruck. Generaloberinnen sind geistliche Leiterinnen 
und verantwortlich für die Geschäftsführung in ihren Gemeinschaften und deren Werken.  

Aus dem Bistum Würzburg nahmen Schwester Katharina Ganz von den Oberzeller Franziskanerinnen 
und Schwester Rita-Maria Käß von den Würzburger Ritaschwestern an dem Treffen teil. Mehrheitlich 
stellten die Teilnehmerinnen sich hinter die Forderungen der ĂOsnabr¿cker Thesenñ. Diese wurden beim 
Ökumenischen Frauenämterkongress im Dezember 2017 verabschiedet. Darin geht es um die Zulassung 
von Frauen zu allen kirchlichen Ämtern und Diensten als Zeichen der Ökumene und Schritte auf dem 
Weg zur sichtbaren Einheit der Kirchen. 

Darüber hinaus sprachen sich die Generaloberinnen dafür aus, dass aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse theologischer und anderer Disziplinen vom kirchlichen Lehramt anerkannt und bei 
Lehrentscheidungen ber¿cksichtigt werden. ĂFrauen in Leitungspositionen der katholischen Kirche 
können ihre Autorität, ihre Kompetenzen und ihren Einfluss geltend machen. Den Anteil qualifizierter 
Frauen signifikant zu erhºhen, w¿rde zur Vielfalt und Bereicherung auf allen Ebenen beitragenñ, heiÇt es 
in einer am Mittwoch, 24. Oktober, veröffentlichten Pressemitteilung. 

Es brauche eine neue Kultur des Dialogs, der Partizipation und der Geschlechtergerechtigkeit in der 
katholischen Kirche. Die vielfach geäußerten Absichten seien in die Tat umzusetzen, betonen die 
Generaloberinnen. In Geschichte und Gegenwart der Ordensgemeinschaften gebe es viele Beispiele, wie 
Männer und Frauen im geschwisterlichen Miteinander segensreich für die Menschen gewirkt haben und 
wirken. 

ĂStrukturen, die jegliche Form von Missbrauch in der katholischen Kirche beg¿nstigen, müssen beseitigt 
werdenñ, fordern die Ordensfrauen weiter. Die Generaloberinnen erklªrten sich bereit, ihren Beitrag dazu 
zu leisten. Im eigenen Umgang mit Macht erführen sie es als positiv, dass sie von ihren Mitgliedern 
gewählt werden, ihren Gemeinschaften Rechenschaft schulden und ihre Amtszeit begrenzt ist. 

Die deutschsprachigen Generaloberinnen sind ein Teil der Internationalen Vereinigung der 
Generaloberinnen (UISG). Die weltweite Organisation umfasst nach eigenen Angaben 
2000 Vertreterinnen apostolisch tätiger Kongregationen mit mehr als 900.000 Mitgliedern. Alle drei Jahre 
trifft sich die Generalversammlung in Rom, dazwischen finden regionale Versammlungen statt. Auf 
Initiative der UISG im Mai 2016 hatte Papst Franziskus eine Kommission eingerichtet, die sich mit der 
historischen Aufarbeitung des Frauendiakonates befasst. 

(33 Zeilen/4418/1104; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  
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ĂGemeinschaft von morgenñ 
Rosenkranzbruderschaft Würzburg verabschiedet Vorsitzenden Dr. Reinhard 
Worschech und Schriftführerin Maria Blattner  

Würzburg (POW) Im Rahmen der Mitgliederversammlung der in der Würzburger Marienkapelle 
beheimateten Rosenkranzbruderschaft sind am Donnerstag, 25. Oktober, Vorsitzender Dr. Reinhard 
Worschech und Schriftführerin Maria Blattner nach 19 Jahren im Amt verabschiedet worden. Für ihr 
außerordentliches Engagement und ihre Treue dankte ihnen im Würzburger Exerzitienhaus 
Himmelspforten Präses Pfarrer Dr. Matthias Leineweber im Namen des Vorstands und wünschte ihnen 
Gottes Segen. Auch Blattners Ehemann, Rudi Blattner, wurde ein großer Dank ausgesprochen: Er habe 
durch die Unterstützung seiner Frau einen großen Beitrag zur Bruderschaft geleistet. Als Nachfolgerin 
Blattners wurde Monika Hein als Schriftführerin bestimmt. 

Sichtlich ger¿hrt war Blattner, als ihr Leineweber ein ĂFrªnkisches Dankeschºnñ in Form von Wein 
überreichte. Blattner habe als Schriftführerin ein wichtiges spirituelles Amt ausgeführt. Sie habe stets 
einen ¦berblick ¿ber die Personalentwicklung gehabt sowie ¿ber Mitglieder, die Ăunser Gebet brauchtenñ, 
sagte Leineweber. Sie sei dankbar, dass mit Monika Hein eine passende Nachfolgerin für sie gefunden 
wurde, sagte Blattner. ĂEs ist ein Segen, dass mein Posten in meinem Sinne weitergeführt wird und eine 
gewisse Spiritualitªt bleibt.ñ Die Rosenkranzbruderschaft, aber auch ihr Ehemann Rudi, der ihr stets eine 
helfende Hand war, hªtten ihr in schweren Zeiten Halt gegeben: ĂEs ist schºn, im Kreise einer 
Gebetsgemeinschaft aufgenommen zu sein.ñ 

Auch Worschech, Vorsitzender der Rosenkranzbruderschaft und Leitender Kulturdirektor i. R., habe sein 
Amt stets als Lebensaufgabe gesehen und es Ămit Leib und Seeleñ ausgef¿hrt. Die Spiritualitªt und das 
Gebet seien ihm dabei besonders wichtig gewesen. Er habe in seiner Funktion als Universitätsprofessor 
die Philosophie der Bruderschaft stets nach auÇen getragen. ĂDaf¿r ein herzliches Dankeschºnñ, sagte 
Leineweber. In seiner Abschiedsrede verwies Worschech auf die Prophezeiungen in Fatima: ĂWer täglich 
den Rosenkranz betet, wird vieles für den Frieden auf der Erde erreichen." 

Sowohl Familie Blattner als auch Worschech bleiben trotz ihres Rücktritts aus dem Vorstand der 
Rosenkranzbruderschaft erhalten. Elmar Hofmann wurde als Kassenwart bestätigt. Auf die Zustimmung 
des potenziellen Vorsitzenden müsse er jedoch noch warten, sagte Leineweber. Er betonte abschließend 
die Bedeutung der Rosenkranzbruderschaft als Gebetsgemeinschaft und blickte mit Zuversicht in die 
Zukunft: ĂWir sind nicht nur eine Einrichtung von gestern, wir sind auch eine Gemeinschaft von morgen.ñ 
Seit über 200 Jahren gibt es die Rosenkranzbruderschaft an der Marienkapelle in Würzburg. 
30 Neuzugänge gab es in diesem Jahr. Insgesamt zähle die Bruderschaft 480 Mitglieder. 
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